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1. Ich konzentriere mich in meinem Referat auf die Neubaustrek-

ke Gotthard und muss zuerst etwas zum Planungsstand sagen. 

Wir haben bisher unter grossem Zeitdruck gearbeitet, was uns 

zwang, uns Schritt fr Schritt konsequent auf das Notwendige 

zu beschrnken. 

Im Transitkonzept des Bundesrates vom Mai 1989 und in seiner 

Botschaft vom Mai 1990 beruhen deshalb die vorgeschlagenen 

Neubaustrecken erst auf Planungsstudien. Solche Studien 

- zeigen die verschiedenen L6sungsmE'glichkeiten auf, 

- berpr\fen deren technische Machbarkeit, 

- erlauben, den weiter zu verfolgenden Lösungsweg einzugren-

zen, 

. 

	

- erlauben auch, eine realistische Kostengr6ssenordnung an- 

zugeben. 
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Solche Studien legen aber die wichtigsten Projektdaten (wie 

die Linienführung) noch nicht definitiv fest. Das ist Aufga-

be des Vorprojektes als nächster Stufe in der Projektbear- 

beitung. 

Mit dem Vorprojekt kann das BaubewilligUngSVerfahren einge-

leitet werden; es dient als Grundlage der Detailprojektie-

rung, die schliesslich zum AusführUflgSprOjekt führt. 

tjeber das Ganze gesehen haben wir also bei den Alpentran-

sit-Neubaustrecken erst die Stufe der Planungsstudien er-

reicht. SelbstverständliCh gibt es Unterschiede, je nach 

Vorgeschichte der einzelnen Abschnitte. Insbesondere befin-

det sich die Planung des Gotthard-Basistuflnels in einem viel 

weitergehenden Stand, musste doch seine Machbarkeit genügend 

zuverlässig nachgewiesen werden. 

2. In der Zwischenphase zwischen Verabschiedung der Botschaft 

und dem damit eingeleiteten politischen Grundsatzentscheid 

muss nun der Planungsstand energisch vorangetrieben werden - 

soweit dies rechtlich zulässig ist. Im August 1989 hat der 

Bundesrat dafür einen Verpflichtungskredit von 130 Mio Fran-

ken bewilligt und das Eidg. Verkehrs- und Energiewirt-

schaftsdepartemeflt mit der Durchführung beauftragt. 

. 



-4- 

Es geht zunächst darum, parallel zur politischen Meinungs- 

bildung und GrundsatzefltsCheiduflg die Planungsgrundlagen zu 

vertiefen, 	zu erg.nzen, 	zu überprüfen. 

Ein ebenso wichtiges Ziel ist es, keine Zeit zu verlieren, 

alles vorzukehren, dass nach dem GrundsatzentsCheid rasch 

mit dem Bau begonnen werden kann. 

Wie wir alle wissen, dauert die Vorbereitung grosser Bauvor- 

haben Jahre. Andererseits handelt es sich bei den Alpentran- 

sit-Bauvorhaben um dringliche Aufgaben, die wir auf dem kür- 

zest m6glichen Weg in Angriff nehmen müssen. 

Wir haben somit drei Hauptziele zu verfolgen: 

- Die EntscheidUflgSgrundlagefl verbessern, 

- die Zeit nutzen, 

- 
die Mitwirkung der Betroffenen erdffnen. 

Das k6nnen wir nur, wenn wir auf breiter Basis die direkt 

betroffenen Kantone und Regionen einbeziehen und zudei 	alles 

verfügbare Fachwissen ausschöpfen. Und wir müssen bereits 

jetzt den reibungslosen Uebergang in die endgültige Projekt- 

organisation im Auge haben und die besten Kapazitäten unse- 

rer Bauwirtschaft mobilisieren, um sie wirklich auch zur 

Verfügung zu haben, wenn das grüne Licht für die Verwirkli - 

chung der grossen Vorhaben gegeben wird. 
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Nach diesen Ueberlegungen haben wir die "Planungsorganisa-

tion Zwischenphase" aufgebaut (Beilagen 1 und 2): 

Sie führt über 3 Stufen: 

- (Gesamt-)ProjektleitUflg Bauvorhaben 

in der Verantwortung EVED/BAV 

- Die Führung der eigentlichen Planungsarbeit delegiert an 

je eine Projektleitung pro Achse, welche in den Händen 

der Bahnen liegt, denen ja später der Bau übertragen 

werden soll: 

Gotthard : SBB 

Lötschberg: ELS 

- Mit der Planungsarbeit betraute externe Ingenieurbüros 

oder ingenieurgemeinschaften - Projektingenieure ge-

nannt -‚ und zwar aufgeteilt insgesamt auf 11 Abschnit-

te: 

Gotthard : 7 Abschnitte (Rigi, Axen, Uri, Gotthard- 

Basistunnel, Riviera, Bellin- 

zona Ceneri-Basistunnel), 

Lötschberg: 4 Abschnitte. 

Die betroffenen Kantone sind zweistufig einbezogen: 

- Pro Achse ist eine Behördendelegation geschaffen worden, 

in welcher die Kantonsregierungefl ihren Einfluss geltend 

machen. 
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- Auf Stufe der Projektingenieure bestehen Projektkornrnis-

sionen, je eine pro Kanton, welche die direkte Beziehung 

der ProjektiflgenieUre zu den interessierten kantonalen 

Chef-Beamten und zu den Vertretern der Regionen sicher- 

stellen. 

In Arbeitsgruppen auf Stufe der Projektleitung der ober- 

S
sten Projektleitung-Bauvorhabefl sind die besten Köpfe zu-

samrnengeführt, welche für bestimmte Problembereiche mit-

denken und mithelfen, wichtige Grundsatzentscheide vorzu-

bereiten und Vorgaben zu erarbeiten, die den Projektin-

genieuren zur Verfügung gestellt werden müssen. 

Die Projektleitungen verfügen über leistungsfähige Stabs-

organe - qualifizierte Ingenieurbüros -‚ welche einen ho-

hen Rhythmus der Arbeit und ein reibungsloses Zusammen-

spielen der ganzen Organisation garantieren müssen. 

Die Planungsorganisation Zwischenphase ist rechtzeitig sorg-

fltig aufgebaut worden. Heute steht sie voll in Funktion; 

alle Stellen sind besetzt; die Arbeit hat begonnen. 
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3. Was ist zu tun? 

Endergebnis pro Abschnitt wird das Vorprojekt sein, das aber 

erst nach dem politischen GrundsatzentScheid definitiv aus-

gewählt und - wie gemäss Botschaft vorgesehen - dem Bun-

desrat zur Genehmigung vorgelegt werden kann. 

In der zwischenphase sind, ausgehend von den klaren Vorgaben 

des Bundesrates bzw. der Botschaft, die LösungSvarianten im 

FeinmasSstab aufzusuchen und gleichwertig so zu bearbeiten, 

dass daraus die beste Lösung ausgewählt werden kann - was 

schliesslich ein politischer Akt sein wird. 

Fir den Kanton Tessin ist insbesondere von Bedeutung: 

Gotthard-Basistuflflel 

- Das Südportal ist bei Bodio vorgesehen. Auch die einge-

leitete intensive Ueberpriifung des Projektes von 1975 

wird daran nichts Wesentliches ändern. 

- Demgegentiber könnten sich zum Teil neue Schachtstandorte 

ergeben: 

Eventuell Verschiebung des Schachts Chiggiogna als Ho-

rizonalschacht in den Raum Osco; Verzicht auf den 

Schacht Lucomagno. 

Abschnitt Riviera 
- Nach der bundesrätlichen Vorlage ftihrt die Neubaustrecke 

von Bodio bis Preonzo östlich parallel zur National-

strasse N2, quert den Ticino und erreicht bei Castione 

die bestehende Gotthardlinie. 
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- Dieser Lösung stehen zwei Gegenvorschläge gegenüber: 

- Zusammenfassen der bestehenden Bahnlinie mit der Neu-

baustrecke im Bereich Osogna - Preonzo; 

- Verlegen der bestehenden Linie nach Osten in einen 

Tunnel. 

Abschnitte Bellinzona/Cefleri-BaSiStUflflel 

- Nach der bundesrätlichen Vorlage werden die neue und die 

alte Linie in einem Vierspurtunnel unter Arbedo durch in 

. 

	

den Bahnhof Bellinzona eingeführt. Die Neubaustrecke 

verläuft weiter parallel zur bestehenden Locarneser Li-

nie bis zur Haltestelle S. AntoniO östlich von Cade-

nazzo. Da beginnt der Ceneri-Basistuflflel mit Südportal 

in Lamone, wo der Anschluss an die bestehende Gotthard- 

strecke erfolgt. 

- Diese Lösung wird vom Kanton Tessin heute abgelehnt. Er 

will eine timfahrung von Bellinzona östlich im Tunnel. 

Dabei sind verschiedene Varianten denkbar, abhängig vom 

Anschluss der Luinolinie, deren Ausbau mitberücksichtigt 

werden müsste. 

Die Evaluation einer annehmbaren Lösung aus dem Spektrum der 

möglichen Varianten ist nicht zuletzt eine Voraussetzung für 

die umweltverträglichkeitsprüfung zweiter Stufe (Beila- 

ge 3). Auch sie wird in der Zwischenphase vorbereitet. Die 

tJmweltverträglichkeitsprüfUflg wird sich insgesamt über drei 

Stufen erstrecken: 
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- Stufe GrundsatzentsCheid: 

Diese Stufe ist im Zusammenhang mit der Vorbereitung der 

Botschaft erreicht worden und in dieser dokumentiert. 

- Stufe Vorprojekt: 

Die urnwe1tvertrg1ichkeitsprüfung muss nachweisen, dass 

eine umweltverträgliche L3sung ausgewählt worden ist. 

- Stufe AusfUhrungSprOiekt: 

Die umweltvertrg1ichkeitsprüfung muss nachweisen, dass 

die gesetzlichen Umweltvorschriften eingehalten sind oder 

zumindest bis zur Betriebsaufnahme eingehalten werden kEin- 

nen. 

Man sieht, in der angelaufenen Zwischenphase soll das Pro-

jekt nun "geknetet" werden, damit es nach erteiltem grünen 

Licht Chancen hat, zügig realisiert zu werden. 

. 

	

Wie gut, mit wieviel Konsens der jetzige BearbeitungsprOZeSS 

abläuft, wird entscheidend sein für die spätere Realisie-

rung (Beilage 4). 
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lpentransitNeubaustrecke Gotthard 

. 

3earbeitUflgS2rOZeSS 

Zwischenphase 

- Vorbereitung Wahl der definitiven 

Linienführung 

vorprojekt 

- Ausarbeitung auf der Basis der 

definitiven Linienführung 

(allenfalls unter Einbezug einer 

gleichzeitig aufgearbeiteten Haupt-

variante). 

- UmweltverträgliChkeits -

prüfung 2. Stufe 

Genehmigung des Vorprojektes 

durch den Bundesrat 

- Vorgängig vernehmlassungs-

verfahren bei den betroffenen 

Kantonen und interessierten 

Bundesstellen 

1 . Phase Detailprojektieruflg 

- Ergebnis: Vorlage für das PGV 

P lange nehmigung 

- als Abschluss des eisenbahnrechtli-

chen BaubewilligungSverfahren (PGV) 

2. Phase Detailprojektierung/SUbmiS-

sion/Ausführungsprojekt 

Wunschtermine für 
den vordringlich-
sten Abschnitt 
(Gotthard-Basis-
tunnel) 

bis ca. Ende 1992 

SpätestenS 1 Jahr 

nach Abschluss der 

Zwi schenphase 

Spätestens 6 Mona-

te nach Vorlage 

des Vorprojektes 

Zielsetzung für 

erste Bauvorbe- 

reitungen: 1995 



Wir rechnen, dass wir fir die Zwischenphase in diesem Sinne 

zwei bis drei Jahre zur Verfügung haben, Jahre, in denen ein 

sorgfältige Oeffentlichkeitsarbeit geleistet werden muss, 

die hier im Tessin nun mit diesem Anlass begonnen hat. 

Die massgebende Projektierung beginnt jetzt. Die Mitwirkun 

der Betroffenen ist von Anfang an sichergestellt. Sie haben 

stufengerecht und rechtzeitig die Möglichkeit ihre Interes-

sen geltend zu machen. Der Aufbau der Planungsorganisation 

Zwischenphase kanalisiert die Mitwirkung auf die Behördende-

legation und die Projektkommissionen; Gemeinden, Organisa-

tionen sind an diese Organe anzuschliessen. Wie das vor sich 

gehen soll, entscheiden die Kantone. 
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ALPENTRANSIT NEUBAUSTRECKEN 

UMWELTVERTRÄGLICHKEITSPRÜFUNG 
2. STUFE (Vorprojekt) 

Materielle Schwerpunkte 

. 

	

• Vergleich Linienführungs- 
varianten 

• Festlegung Schachtstandorte 

bzw. Hauptbaustellen 

• Abklärung Verwendung und 

Abtransport Ausbrucbmaterial, 

Deponi emögl i chkei ten 

. 

• Lärmschutzplanung, Festlegung 

Empfindlichkeitsstufefl 

• Raumplanung und 

Landschaftsschutz 

© Rösselet 90 1 
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ALPENTRNS lT 
NEUBAUSTRECKE GOTTHARD 
BEARBEITUNGSPROZESS 

Wunschzeitplan 
dringlichster Abschnitt 

• Zwischenphase 

BUNDESBESCHLUSS ÜBER DEN BAU 	1991 

DER SCHWEIZERISCHEN EISENBAHN-
ALPENTRANSVERSALEN 

1992 

• Vorprojekt 
1993 

• Genehmigung Vorproj ekt 
1994 

• 	Detailproj ektierurig 

L- plangenehmigungsvorlage 

• Plangenehmigiing 
(Baubewifligung) 

---- 	Submissionsproj ekt 

• AusfihnmgsprOjekt 

BAUBEGINN 
1996 

. 
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